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l'KBER *l>ArKI\ l U llAIiXA JOH. 18, 28. 



Es giebt in der theologischen Wissenscbaft Dinge, die ivar Bcbon 

oft iH'wil'si'ii wurdrn und für jiMli-n lialbwi'grs rnbrfaiig^t'ncu Ihiik'sI iTli'diprt 
»iud, die alH.'t' duih immer «icdvr aul's Neue, womüglich mit »cliürfen-a 
Gründen und nenen Nitteln liewiesen irrnim mtbeten, weil eine fidBclie 
Apologetik sich bis zur '/.vii noch nicht zu ihrer Aiierketmuug' cntschloflBen 
liat. (jittr (litsf iJubrik peliort auili «las in dir l'»'bi'i-s4-hrift ange- 
deutete Thema. Dti»» ftr/tW tu ctm-ia auch an der geuaniiteii .Stelle 
nichts anderes iieissen Icum als was es immer beisst, nSmlieii: das Pama- 
laiuiii wler PasHamahl ejssen, unterliegt zwar an sich keinem Zweifel. Weil 
aber daraus sieb die fatale «'onsequenz ei-jjiebt, dass nach der Darstellung 
des juhanneiiich«-u Evaageliumü am läge der Kreuzigung Christi das 
jndiscbe Passa erst noch Ar den Abend diraes Hig» bevorstand, dass 
also die jidianneis<"he Darstellung im ^Videl■sllnu•ll mit der synojtliseben 
steht, nach weleliei- ,Tesus ja »chuu am Alteud vorher das Pa^ssa mit seinen 
Jüngern g«'g4's.sen hatte, m soll hier aunnahmswcise einmal das Wort xmixa 
in einem weiteren Sinne gebraneht sein, und nicht die eigentUebe Passa- 
mahlzeit beirr'ielnien, sondern die im weiteren Yerlanlb der Festxeit noeh 
folgenden tton-stigen Opfcrmablc. 

Ein sicheres Urtheil Qber den Werth diefla* lfdnnng Ifest i4eh aar 
gewinnen auf Gruml einer deutliehen Anschauung von der Geschichte 
des Passafestes und der spi-riellen Ausgestaltung der P;issa-Sitte im 
Zeitalter Chrisli. Die Vorüchriften des Deuteronomiums üb^r da« Paasa- 

mid MazMthftst (Dent 16, 1—6) sind in wesimtlichen Puidtten noch 
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andere, als die der »pätt-n n (Ji si tz^Thuii!,' '). Ks lu isst liici- (16,2): „Du 
stillst >c-!ilachten als l'assa dein .lalivf «Icitn iii (ütit Kli invii'li 
und Idudcr . . , (16» 4): Lud nicht soll vou dtm Fk-isclif, diu. du 
■cbUditeBt au Abend des ersten Tages, ctvM Uber Xacbt fibrig bleiben 
bis znm Horgin. (lo, 5-S): Da kannst nicht sc-hlachten das Pa^i^a in 
ii-gend einem <l( imr Tlnnc . . ., sondern an dum Orte, wi lclicn .Tnhve 
dein U«tt wwäldeu wiid, ... da aolht ilu schlachten da» Pa»sa am Alieud 
beim Unteigang der Sonno ... and sollst es kochen vnd essen an dem 
Orte, wdrhtn .Tahvc dein iUtU »rwälilcn wird; und ndlst am .Vinnen 
umkeliren und lu iui^'i lau zu deinen Zelten, Tage sollst du Unge- 

s^kueties essen, und am »ivbcnten Tage ist Festversammlm^ dem Jahre 
deinem Gott". — Eine «esenÜUehe Abweiehnng von der s-pMeren Fest- 
Mtlr i-t hier die. dass filr das Passadpfer nielit i;iir Klrinvii'li CjSS. d. h. 
.Schate oder Ziegen), sondern auch Kinder zugelassen weiden. Ks kommt 
UwAaupt nicht so genan darauf an, vas yreoptert 'wird. Die HanptsaclH^ 
Ist nor, dass man im Monat Abib „vor .Tahve eisclieiue'* nnd ein Schlacht* 
Opfer als Tassn darbrintri' Dieses Si-hlac-litiipfer i-l mir im AIh ikI des 
eraten Tages darzubringen und an deuis4-lb<-u Abend uuclt ganz zu ver- 
xehren. Für die daran sich anschUemende Festwoche ist nor das Rssen 
des rngesäucrteu geboten. Auch braucht man während dieser Z« it nicht 
mehr in .Teinsalem zu si'iii. — Was hier filr das l'assa g-eboten ist: ibi- 
Opler mit testiicliem .Mulde, das ist in der iilteren Geseti^-buug ikberhauiit 
für alle drei Jahresfeste, das Pa8sa> Wochen- and Lanbhiittenfest, der 
wesentlichste Punkt. Kiir alle drei Feste winl die generelle Bestimnuuitr 
gi geben, dass man „nicht leer vor .Tahve erseheine- (K,\"d. 23. 15. 2ii. 
Deut, lü, lt>— 17). l ud die Selilachlopfer, welche dabii darzubringen 
sind, sind im WeaentUehen als Tnf^ ^ gedachl^ d. h. als Opfer, dir 
zu Gemeinschaftsmahlen verwi>n4et werden, bd welchen Israel sich frent 

Ii Da.« ilnr sogiiiiiisit'' rrii."sti>iiotU'X jün^iT i-t <\U dii* Deuti'ronoiiiiiiiii, «chiönt 
mir eine üurcli <lii' niiuen- l'i-iitatouf liltritik zur Kviilciir. »■rwii"icuc That/tu hi', Anf 
Itllen Hauptptuikltn ii'pni>.rntirt jfiir>r aniifii.srli'-'iiilich i-inf »iiütcri-' KnlwickclHiigs- 
itafe tüs lUeMS. i>elti«tTei>ländticb u>t aber dos UrÜiüil Uti«r die«>c Frage nicht mm- 
■cfalagKAtxmd Aber die uhb hier beiichunigeiida Fnge Dach der Bedeatnitg tod mUgt«, 
«M kk Wer «MdiflcUich bemerkt hftben uOchtc, om fitbehn Schloulolgeniiigaii teit- 
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TOT seinem GoU>>. Für dieM Opfcnw.Uwiten ist namentlidi a«eb der 
SSehnte zn YenrendeiL Dom der Zehnte wird nacli der fiteren Qeattar 

gctnuip: iiirlit den rrit's<cni jri'>rc1>i'ti, sondern nu* »bgesuiidcrt iiivl vom 
Eiigentkttiuer «elbttt „vur Jalive vi^rzehrt" d. b. elwn zu suk-Ueu lidligcn 
llablen in JeriMlem verwendet (Dent. 12, 17— tS. 14, 22—29). 

Einen iTMentlicIi andfren Charaktir iiclinicn die Fi>tr in di-r siiätcrt-n 
i;r(!<"t7,!?t'biiiipf KU. .Ii'iu' l*rivat<i)>tt'r, dii- zu l'n"iliH<-lii'ii Malili ii \< i-wfiidi't 
woitk-u, wcnlvu bi'^eitigt oder treU-u duch gauz in dcu HiuU jpuud. Diu 
Hauptsache irerden die anf K««ten der Gemeinde and im Kamen der 
(Tesammtbfit dai-zubnnß:i'iid«-u Uraiid- und SüuduptVr. für welche nun (^in 
compliriitcs 1fitu.ll ;iufi.'i sti'llr wiitl (Sam. 2S— 20; nuiii I;<'v. 23"i. Ült 
Zebnt«' wird jLtzt iiit iil uiclir iti der aiigt-gebuiitin \\ dse vurwt-utk t, bob- 
dem den Priestern and Leviten daigcbracht (Nmn. 18» 21— 3S)i Nnr 
bt iin Passa hat >i< h ni»ch ein Kt'st der frfihcn'ii Sitti' erhalten. Das Pns- 
!<alauini soll ja auch uach der »pätereu (ifs<>lzgt'l)Uiig zu einem genicin- 
tiameu Mahle verwendet werden. Xur hat dieses Mahl nicht mehr die 
Bedentnng dnes GenetadcaaUes, aondeni nnr noeb die eioea FamOien- 
uiahh's. Audi tritt bei der Srlilai-lituuu: des- l'assa die Be<lt'utn:ig drs- 
M-lben aU Opfi i- so sehi* zurück, daäs mau fragen kann, ub es überhaupt 
noch als Opfer gedacht i8t>). Endlich wird das Bitaal dcflsdhen jetzt 
«trenf geregelt: es darf nur Kleinvieh (ites, Schaf oder Ziage) daia ver- 
wendet werden; die s- lil i' 1ituii<.' bat inimor am l t. T;w <]•■< i'i-steu 
Monata (Ntsan) an gescheht-nj e,s darf nicht im Wasser gekocht, sunderu 
maas am Fener gehiraten werden; auch für die Znthatcn beim Mahle rind 
die Vorschriften streng j^t regelt. reben iiustininiend mit der Vorschrift 
des Deuteroiioiiiiuins ist, ibi.'-s das .Matll iiix li au ilemselhen Tage wie die 
.Schlachtung st^Uttinden muss, dass uichu> davon bis zum JJoi'geu Übrig 
hleihen darf; and daaa anf diesen Tag des Fassamahlca dann eine Fes^ 
woehe folgt., wälirend deren, wie schon b< im Pa.-samahl, nur ungesäuertea 
Brod genos^n werden darf (s. fibcrh. Exod. 12, i— 2S. 43 -äU. 13, 3— la 
Lev. 23, 5—8). 

Die Beaeitigang der fHÜdicben Opüennahle hd den grossen Jahrea- 

S) Doch B. Winer ReulvOiterU. U, m. 
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festen war, wie es scbeiiit, nicht von sehr langer Daaer. Die spltere 

Rechtsent Wickelung ist Jinch hier, wie Im ! nndrn ti Puiikti ti, iiitcli ihm 
I'riiRi|i der ( 'uuiuliniiijj: vciialiri-n. An Stdli' dts <(iii aut tritt i'iti ei <i. 
Die abwi'iclitiuleii liiistimiuuugeu des IVulalLUclies wi-ixleu eiiifacli wui- 
biiiirt HSgUeli ist avdi, dus bei diesem Poolcte die Beseitigang der 
ältfrt'ii Fe;<tsitti' nii<'rhau|it nie durcligcdruiigfii ist, 'rhatsacliL- ist jeden- 
falls, da»ä schon zur Zeit de» C hrouistcu Alti:' uud Neueü combinirt war, 
wie gerade in> Betreff des Pamfestes ansdrücklich bezeugt i«t Bei der 
Feier des PUsa- vad Uanotiilcfltes sir Zeit HfadüalB keisat ea am Sdilassv 
(IT. Chrnn. ;i<i, 22): „Und si<' feierten das Kest sieben Tnge lanjr. indem 
sie Maklopt'er (0'*l^ip "«n^T} scklacUtcten uud Lobopl'er darbrachten*) 
Jahre dem Oott ihrer Tater". Hier haben wir ja deutlich die alten 
Maliloider wiciler. Nur wird jetzt streng zwischen ihnen und dem l'assa 
untersehieilm. Das l'as.-H ist eine Sache für si<-h: dieses \\ h d aiii 1 1. Nisan 
ge&cttlachtet und gege>seu. Dai-au schliefst sich dauu das »ii-beiitägige 
Fest der angesioertcn Brede, wihrend denm eben Jene 0^)^ darge- 
bracht werden. Kur <h-n Hedarf dei-selben lieferte Hiskia 1000 Farren 
und Heine Oln i-sten eltensoviel (II t'liritn. 3i>. 211. Den.selben Thatbestand 
finden wir aurli wieder bei der Passal'eier zui' Zeit .Josia"». Der Berieht 
darüber wird nns spltcr noch ron Wichtigkeit werden und mnas daher 
hier in extenso beliandelt werden. Ks heisst II. ('Iinm. ^.'), 7- 9: ..Kn l 
Josia siM'udete für das Volk KUinvieli, iilUulich Lämmer und junge 
Ziegen, alleH zu l'aHsaupferu fUr alte Anwesenden, an Zahl :kmhiii; 
«od (aiMsenlem) Binder Wt» Stiick. .... HUkla und Sadiaija und 
.Terdiiel, die Fürsten des Hauses Gottes, gaben für die Piiester zu l'as- 
saopferu 2(>uii («ciV. .Stück Kleinvieh), und (aosscrdem) Kinder 30». 
Und Konai^a und Scnuja und Xathanael, seine Brilder, und Hasahja und 
Jegiel und Josabod, die Obersten d<-r Leriteu, spendeten fTir die Leviten 
SU Passnopforn 5000 ($tack KleinnehX und (aoaNnlem) Kinder 500". 



4) Sa iit dM vnwi voU ra v«nt«lwB; B«rib«au in der Stell«. Di» Lsb* 
opfir (rmr) moA «fa» ^wielle Art der b-vVs, Im. 7, 11 ff. tl, 39-M. — Ich tber- 
mIm vAv ots« mit W»iniaiiseii dmeh ,H«lilopftr*. d» du «üMtaklarMia^ Mwlmal 

l»>i iiui. ii >-\„:n >ii< , '-r si.' XU OpfemaldeBmwendet werden. Bei LaUw r hoHen 

sie bi'luniJtlii.;l> .iMukoiilt-r*. 



Wer BbmU wild rtreoK utexBchiodai iwisctaen dcnji ni^cn Opfertbicren. 
-welclie fttr die Passa»pfer (fim^) vurwendot wei-dcn, und doujenigeiu 

wciclic anssonlcni notii bei der fri'i'Z''" Fi">ftVici- pchraucht wcrdfii. Die 
crsti'ieii bostcheo in Lämmern und Jungiii Ziigeii, die letzteren in Kindern. 
Die Rinder venlen also nicht fttr die Passaopfer ^ebrandit, son« 
dem wiis dann allein noch in Betnuht knminrii kann - fiir die 
williiTud des siebeiitüpiRen Mazziitlid sti s (iurzultriu^'i lulm .Malilopf'er 
(S*t;5S;> — liifM; MaUlujjfer wurden aber nicht nur Ijcim l'assa- und 
Manothfrst dai^bndit, «mdern ebenso nach bejm Wochen* nnd beim 
Laubliüttenfest, wie die» ja auch der ältesten (icaetl{^bung entsprieht. 
Und die spätere Zeit hat noch ein ganz richtiges Bewwsstsein davon, da.*» 
der Zweck die»i'r Opfer nicht nur die Vereinigung mit Gott, sondern 
ebenso auch die Verbrttderong des Volkes unter aidi isL Philo sagt von 
den Festiiiljr'ni. welche zu den Hauptfestin iiadi Jerusalem kommen'): 
„Edler Hoffnungen roll geben »ie sich der nothweudigstcn Moüse liiu, n&m- 
lieh der der Frömmigkeit nnd der Ehre Gottes geweihten, indem sie auch 
mit den bis dahhi noch Unbekinnten Freundschaft schliessen, und bei 
(tpfcrn und Suenden eine sittliche nemeinsrliaft herHt<'llen udt der festen 
Zuvei-sicht gleicher Ueiiiuuuug**. In der höchst summarischen £i-wäh- 
nnng dar drd Hsuptfestc Iwi Joeepbns (Antb IT, 8, 7) veigisst dieser 
doch Dicht, die gemeiiisanp'ti Mahlzeiten und die dabei stattilndcnde Ter» 
brbdenmg gerade als einen H itiiitpunkt zu crwiilinen: orrn>//r„'>fM-,irr . . . 
wtmg . 4 1 aud avröt'Tt^ «////X<><^' xm avrtvotj^oviitt ot :tQooi/ti.il^ ontu 
Aach in der Miachna wird als sdbatvcrsitndlioh Tonumgesetst, dass bei 
allen drei Hauptfesten von den FcsttheilnchmerD scrfclie Muttlopti r dar- 
gebracht werden. Sie heissen hier auch < 'hagipa (nyjn. d. h. Fr-tnpt. r), 
wovon ein ganzer Tractut in der Miscluia den Naweu luit. Die einzelnen 
Beyeln, die bei ihrer Darbringnng ra beobachten sind, werden von der 
Hiaehna aeuau fbatvestdltl 



5) Dt moHorthia Lib. II, S- I ßn. {ttl. Mangry II. 223): fl-^tlftov rr x^^azär yf- 
fiitil>ti-Tf^ a/oläl^oi '71 r'if f'i r.;'/''i;'>r'i r';r './oÄ»;>' öfJiorijri xal rinij !hn{. ifi'i.lnv xa'i 
npö,- roi',- rf'wi «ymor/u iw ,- '(< rn.'^.'Mfioi jtcJ Kif&aiv äx aiiür xui «noviiüy 
fit fhjlniori'ctrjy nliiriv i»/ii)»o/<(; riDiniun'Oi. 

6) PesBchim VI, 3-4. Chiitpgu I. 



Wie die venschiedeiicn Vondnifteii des PentateutAcs Uber die Fder 
der Feste, so sind aucli die TcrschicMlenen Yom-lniftt ii über den Zehn- 
ten VIM1 di r Hjinteren Zi it combiuirt wurden. Die Priester und lit-viten 
erkaltiiu ilucn Zehnten UHch Num. Ib, 21—32. Daneben wird aber auch 
der Tom Dcateronominin vocsesebricbene Zehnt (Deut 14, SS— S9) ge- 
wissenhaft iibjxestmdeii und xa Opfcnuahlzeiten in ih r hi'ilif?en Stadl ver: 
wi iiibt. I'r bcisst nun „der zweite Z<'hnt", da der Leviti ii/dint ihm 
au Hang vorangi ht uud vur dem für die Opl'ermalile bestiaiuiten nbzii- 
soDdem ist Die OpfermaUe aber, die von dem Ertrag des iweiten Zehnt 
veranstaltet wunlen, liielt man in der Hejrel bei (h'ii drei frrosseii .Tahrt-s- 
lesten. Die Beziehung dieses Zehnt auf die l'eier <U-r .lahresfe.ste ist 
also auch jetzt noch wie in der denteronomischcn Gesetzgebung feilge- 
halten, was z. B. bei Joaephu» darin wm Auadittek Itonint, dass er die 
\'(irsehriften über ili ii /•■M itrn Zi lmt umuittelliur auf die Voi-sdiriftcn 
Uber die Jaiux-ät'e»tc tulgeu l)t.S}.t, uud zwar mit deutlicher KUckbeziehuiig 
anf das bd den letxteren geforderte tftfravmxtfatfai*). Andi die Miaduui 
gestattet aasdrflcklicli, dass du /weite Zehnt ffir die Ibhlopflsr der drd 
grossi'ti Kcstzeit<-n verwi-nd't werde''). 

Kehren wir nun zu Juli. IS, 2:$ zurück uud liageu, welche Bedeutung 
der Formel T^e^ffp ri jrttoza von Sdte der Harraonisten zugesehrieben 
winl. Man erkennt an, dass somit im Neuen Testjiniente darunter das 
Kssi'u des rassalauuiies und dt-r ei(?entliehen l'a.ssjunahlzeit zu 
vemelien ist (so .Matth, iti, 17 11t. Marc. 14, «2— Iti. Luc. 22, 7—15). 
Man macht in der Kegel andi kdnen, oder hGcbstens dneo sabddilren 
Webrauch von der allerdings z weitellosen Tliatsaelie. du.ss .t/jö;;« nicht 
nur da.s eigiMitlichi' l'assafest mit .\us.>irhlus,s des Mazzot Ii festes, solidem 
auch das Passa mit Ein»t:hlUKä de:« Mazzothfestes bezeichnen 
kann, weil es eben als der wichtigste Thefl der ganzen Festfder galt tutd 



7) Vmi dteMu »raten Xsliut (Mbaaer idMei) luuidttt «bi gUMr Aactat im dar 

Mischno. 

H) ,l0«- Alitt IV, ^, S: M7TVJ ^f.f Af-Xfltff Itiif >(':fjnt'tl t*^i:n<rnji^ ilth' f] 

:ti:ntttiixialha jt'iy i.il tiif riuTQidutr, fi'^ 61 tiif tiutj^lci i .1 ijpf rt i ru» *ci lüj 
At'i;/fr,' rr:,' /)' ^»ff ttHtt. 



dieM tMAuscnlM «uh nadi ihram vorzOglieluteii Thdl benaiuit wuri« i*). 

Mit JtT Berufting auf dicsi- Ttintsnclic -wäre iTir die linnn<iinstisclif> Auf- 
fassung in der That nichts gcwouneu. Ik nu es handt lt akh iiicUt um die 
Bedeutung von to xaaxa, sondern nm die Fomu^l frayttvTo xaexa. Wni 
man unter Jtaaxa hier etwas anderes verstellen al> ihis l igentlielio Passa- 
mtldt w mnss na(lig<'\viisi'n werden, dass anrli ihkIi irgend vm- asid- re 
Speise odvr Mahlzeit, die während der »iebeutägigen i^'e^tzeit genossen 
irvide, vnter ürastiindcii t6 :tüaxa genannt innden konnte. Und da kann 
ea sich nur um zweierlei Imidehit entweder um die a^vfta oder am die 
a''r5tf. Dass tUe ei-steren an unserer Stelle geraeint seien, ist zwar ffe- 
U-geiitlich wohl auch behauptet worden, aber uhuc jeden Schatten von 
Beweis"); nnd wir kSnoen darOber mn so eher Unveggeben. ala nnter 
hundert Harmonisten kaum Kiner darauf Ikxag nimmt. )Iit um so 
grösserer Zuvci-sielit wiid dagegen iuinier wiwler und wiedei- l)eliauptct, 
unter ro xaaj^a »eieu uu unserer !St«'lle die Opfermahle, die t>che- 
lamim oder die Chagiga, au yentehen. Wire diesa der FlaU, dann 
kr>nnte nll. nliiifrs nnsei'e .^ti-llc mit der symiiitisrlicn Clironologie in Kin- 
klaiig gebracht werden. Denn die ächcknn'm wiinlen, wie es scheint, in 
der Regel am ts. "SSam als den Hanptfiisttage dargebracht *^). Em kfinnte 
al«o, wenn die Bemerknnp an nnBerer Stelle iddi «nf diese beidget das 
cigentüclie FaflsanaU aeboo am Abend vertier etattgefimden kaben, wie 

lu) I flw-r ilicM-ii «i'ilcrr'ii Uolirunili von Tti'r.ya vjjl. z. B. Jo» Antt, MV, 2, 1. 
XVII. 'J, 3. Bell. .lud. II. 1. ;i, lUcfk. Bcitrrijfe ttir Evansrdk-iikritik (Isi'l) S. M.l f. 

It) S. Kauch, I'i l.t i Ict/tt? l'anohaiiiahl eti- . in iloii Theol. ShKÜi ti um! 
Krilikin lti»J, S. 548. 

12) ('l>n>fi45n 1, I!; ,Wir ;i :ii ersten Ft-i fit ujfi; <U-n Ki'stc« (ii'ino schuKliKen 
Opfer niolit ((••limchl hat, kans: e» «äliirml der (faniu-n K<'Kl».eit niX'h tbun, und togu 
am Ictzt'U Ki".rrt!»4;e dos Foi-tes'. — Hiprain gibt liinnr, ila^f die Schelumini zwar 
an jwK'ii J i^r ilniyi'Ijmcht »erden koonti ii iln-s ''i, i iln-h eigentlich um ernten 
Feiertagi', lUno heim Fum aiu 15. Niaaa <kfK«.'briickt werden »oUten} vgl auch Chugjyi 
I, 3. I^Kgnn JoBBthaa zu Deut 16b 3. Anch •. t. m, Lighifoot. HitrM IMnktie 
an Job. 18. 18. Tholnck, Oo wiine B t ur mn Kr. Joli. t. Anfl. S. 48. Kirehaer, Die 
jOdiMlM FUMhfithr nad tan latatw IbU (18711) 8.»t — Unter Dnntfadm konnten 
die ScheliHaun beiBi Pum nach adion am 14. Nitui vor d<m Ftannalil gnumnan 
wndan, nunentlkli wenn die Geaelbcbaft gnm war und daher in iMungen war, data 
die TbeOnefamer durch den Cienu>><i de» iv<saiiiiiihli-. nicht Tolletlndig gciittigt irilTdcn, 
n. Petanhim VI, B. Tgl. Iken, Diwertt. 11, üb-iüi. 
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die SiyDoptikcr vor&uesctzeii. Bei der gliicklicheu Lüsuug, wddie diese 
Anakvnft sehdnlMr darbietet, ist ca warigstena begidflidw daas sie aelion 

si'it .Talirliuiuli'Hi'n liri ( H'Ichrfcn und riigri-lflirlcn sich «rrKS"^! n Ifi'itiills 
cifitjut hau Sie wüil üvliou vuu Baruuius vui^traguu uud zwar auch 
schon mit der acitd^n atdiend gewordenen Begrindung dnreli Dent. 16 
und II. I liiuii. 30 und 35; nndBaronios bat Iterdta Vorganger geliabt**). 
Aus il< r Ijuicri'n Ri'ilif di'ivr, ilic iliin gcMf^t sind, möpcii l>cisiiic'lswcis<- hcr- 
vürgt'hobeu weiden: Lightfoot '♦), By näu» Hcland '"j, Hengsteu- 
lergi^, Wieseler»), Tholnek'«), Wiehelliaus*«), Langen»), 
Kirchner"), Luthardt-') ii. A. Im IT. und 18. Jahrhuiidirt }>i diiM- 
Aiisii'ht allrnliüt."; iiii- iVif ritcciitlicli licn-schciidi' pi'Wi's<-n. Man liut da- 
nuils auch udcli luaniu/^ruclii.' auderi: Wege eiugeschUigen, um die difl'eri- 
renden Angaben der l^optUcer and des Johannes mit einander in Ein- 
klang m bringen oder beide als gesdiiditUeh in mtHafyttigfn**). So 



19) Bkronin» AnmL ad aaii. S4 n. tradU tx dMuM Serlplimt fttUmtHii» 

ÄMtmis. iiiamlMriiri l'axrha Mon liinluiii ilr ai/nii Pasrhall diei »olilum ttd ellam ile 
qHoeuiiiiiiir surr ifict'o '/mifl itlh ff}/tf>ii iliebu« fi flii i fferi i »oUrit. .... ijuar i/Hidtm na- 
rrificia et iyfa, 'r.-.ii ,t xy*»', Patrhii ilierbantiir. \U llr-.vi-i- wir':'; il.uin Dor.t '.i; unil 
II ( tirnn. X> ■ itiil. AI« Vnrjrilnfi-T Il.irunin'j Hinat-us, I)t niorle 

'7,,r>.',, I.i'.. III. |>, 11 .niih ilrn T .ji-r-i.,, ( M:nrii.-tit i:i l.ili. .\H1. .\nnol. :i (tiilrh 
(U'ii mit' i-ui^uiigliclirii ijiblii>K'>i]<lii'<hen lliill'sriiitU^lii iüt Qbri^jeuit (ier I. Ud. von Ua- 
roniuü' Anmilcn in c'i>U>r Aus^iIm- ^.'k'ichrcilif; nüt dem CoDunentur des ToIeUi* nnn 
Joluinrn><'VUnir''liiini iT>ii.liii>ii>'ii. tii'iinlii Ii iris>>). 

14) Hiiriti hihrmcnr it lattnwiicif, zu .loii. 1«. ts (Opp. ed. Roterodunan. II, STO)b 

16) Dt motu JetH Chriiti Lib. III. lOfts. p, 7—1;^ 

10) AMifuHatrM »atrae irtemm Ifihrarorum (ed. löps. l'H) p. 410. 

17) Evu^eliielia Kirtheaieiliiui« 1HI8, Mr. W— Ml. Ooa Kvangiriiiim d«* bdUgan 
JohAmw Bd. III. IM*, 8. M7-S1S. 

15) ChroMlogiMbe STtiopw der vi« EvangaUen (IM)) 8. 381—38$. BpitHiiir«' zur 
lieliliggn WflnUgang der Enuigdien und der evuigeliKlien Oeidiiohl« (IM>m) S. 241 
—ISS. 

19) Commentar zum Evunvrliuin Jolnmnis (7. Aufl. 1^51) 6. 4H-4S. 

21)/ Vi-r>;ii(.-it rill":- :iii-rui'.rii<'iirti KoiiiiiieiiUrs xn der OcMlwdite d« LädCM Jon 

Chriüti naili il.Mi vii r Kv,in^,'.'li. ii i ls."..'.) S. 20.'.— 2««. 

Jl) Die lHt/t.'n J.. l-i.-t Ti-u (1S6-I) S. 1 11-117. 

ii. Di"' jüiUschp ra".iiil- i> r unil Josu Iftzti^Ji Mahl (l'rosTramii! ilf>< < iytuti iin< 
mid der lUiiUihiik- r.u Dui-l iir^' ;sT(i) yi- 47. 

2.H) D.i» juliiimieUcbe i^iraiigcliuni tmch <(>iner Kigeiithiliiilichkeit Kt'whiliU'rt und 

eridlrt. ■:. Auti ua ll (isre) 8. 441-413. 

34} Eine Ueberridit der Tendnedenon Meinniiiseii ond der eioMhiagigcn LttenUur 
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kommt es, da» jene Heinniif aucli Bclion 

risch-kritisclieu Bt'ti-aclitiint'swtific viclt'aeh beklmpfl woidea ist; uud die 
lu'iiti'.'f Kritik kann ihn- Wafli n /ii i im i« crT"ss<-ii Tlir-ili- aus den pi'ldir- 
tfu KUstkaimueru des vurigcu uud Yunurigeii Jaluiiuudert» ciitleiuen. 
Vvter dm mir bekMnt gewordenen Monographien Metet die grlndHcbite 

lind ei-s«-)iö|)fendi^ l^ strcitmiiB: der frajrli>'1)rn Ansicht die AUmdhuiK 
des pi'l<'lirt<Ml Ikfll Dt> Umi»?!-' <;!ibi ti,l<{t a Hi'rviUort uifimnf iitetia« fMr 

acltalia^'% Ik«n selbst veitriit lieilich dii-, scliou von Aidtvix-n voige- 
tragcne, nnmOgiiehe Aatkfat, dsas im Tode^re Christi das Passa dop- 
pelt gctVicrt wuitli-n sei, indt ui auf (^lund vci-sthiwlcner H< i rrlmunK dtr 
Monat)ft«ge ein TbcU der .Inden da« Passa einen Tag fi-tther gefeiert Iialjc 
als die anderen: dm Enteren habe sich Jesiw angesciüoflsen; die growie 
Hasse hahc die andere Praxia befolgt. So verkdirt diea nach ist, so nuHS 
iiinn <lni-li sripcn. <\n« dii' Ri stn iiuntr der liurmniiisrisclu'n Aiislffruii? v<in 
Juli. \% 2^ bei Ikeii griindlieh i«t, dasü mau die Lectüi'e seiner Ab- 
bandlnng nnseren bentigen Harmonisten nur dringend empfehlen kann. Ans 
unserni Jahrhundert verdient mit Klireu genannt zu werden der katho- 
lischi- T]l^•^d(^gt• Movers -' . <li r scinei-si'its eine älinlirlie Ansielit vertritt 
wie Ikeii, nämlich: Jesus habe für sich und seine Jünger das Passa an/<- 
rtpando schon am Abend des 13. Nnan g^ert nnd sei am 14. Xisan ge- 
kn'uzitft wtirdt n, auf dessen Abend ei-st das jüdische Patwa fiel. Aiieh 
er L'ii lit (labi'i eine grrüiidliehe \\'iil<'rlesr«nG: der hannmiistisclirn Kr- 
kliüung von Joh. Ih, 2^ Unter den neuereu i'heohjgi'n, wehJu' die Dif- 
rercax xwischen JobMines und den Synoptikern cinfacli anerkennRi nnd 
TOD diesem Standpunkte ans die Harmonlstik bestreiten, sefen «Ivb ho^ 



bei Wplf, Omn» pUU^iear H trUka» im JTm. Ttit. tdL I (ITtt) ni MkUfa. tt, 2. 
Wiaar, BiUädiMi BMhrBrtw I weh U, M«— MS Qm Axt. Fudia] Wiebtlhaut. T«i<- 
raeb efaM« aufllliriichen Komiumtu« ta der OcMUdite de« Leidem Jeen OnMi 
8< IBl— inö. Haue. Lehen Jesn, Lehrbuch g. 97. 

S5) Ikcn, IHurrtoliunt» phiMoijico-lheol'Mfieae vol. II (I77U) p. S.ITm)«^.; «pcck'U 
aber Joh. IS, 2S: \,. 341-Lui;,, 

■>r,) l'cVn'r l' t/lc l'.u>i,inii»hl und den Tmlf^ti»« ile« Horm, in d. 2«it«clinfl fOr 
Pliilu... ,.n i k.ithullM lie Th«otoKU- H.-n VII (|s:i3} ud Beft VUI CW» 

üi—bT , »li«ciell Ulwr Joh. 1», 26 *. U«ft VII. S. 60— V: 

i 



vrageboben: Winer''), LQeke*^), Blceki'), Meyer««), Wei«»") 

and Aii'li'! «- 

Wa« »iiid uun dii- licwi i«>e lU-r Hurniunisti-u? Nach K('Ugsti-iilM;rig »ind 
Miclie in Grande tiberflftesi;. ,J)as» die Redinant: da« Pnüiiii (itaien, sieb 
anf das dem Va>>»A augcliOrende Essi-n nach si-iuem gauzen Uiufange be> 
ziolicii kami. l>i'itart' i-ifrcntlicli ki'iiif^ Hcwi isi s. i s .^icli vmh si'!li>t v. r- 
stflit""). Zum rt-lH'itlnss lä*»t »T sich abtr dwl» dazu lii'ilM'i, da!* vuii 
frtthereD Jahilianderten mdilprflparirte Beweiflmatcrial za rcyroducketi; 
und sowdid t r als aiidt rr Haniionistm tn-tcn dabei mit einer Siclierfadt 
und i'iiicr Vcrailituiijj: di r (icjriMr auf, als ol» ilic Ictztt-n n cntwcdiT nur 
durch grübe Iguorauz (mUt diuch silliiche \ t-rki lirtiii-it au der Aiier- 
Icennniidr der Walirbeit gddndert würden; dieses kecke Aoitrcten hat ge- 
wiss viel zu d«T hi'utf my weitgehenden Verliivitnng der Immionistischen 
Ansiclit lK'iffi'trnj."'n. und niaiioheu nnist t\iv (trttnde Zufränfrlichi n einsre- 
hchUclitert. Dazu ki>nuat, *liu>s die UK-i»teu Vertreter der kritischen Aiicicht 
liinter ihren Oegnem an Sidierheit des Anftrekena surOekstdien. Aueb bei 
Winer. liihkf. MI eck u. A. ist die IVweisfTdirunfif nueli keimswepr!' n> 
scharf wie sie sein kann. Namentlich war es verhängniii^voll, dass auch die 
I^etztgenannten bei der entscheidenden Haupbttelle, nämlich Dtnit. 2, noch 
in doi Banden der tnditiaiidleii Aifbarang gefimgen waren und damin 
iliri ii tii !M Ti n das ffi-t't IimII« in die Hand •tmIm-ii. Prüft iiiMU dir MnL''i'lili''lien 
Uiümle auf ilux-u wirklicheu tiehait, so kauu mau uur erstauneu ülier die 
aaivo Zuversicht, mit der die Harmonistlk noch immer ihren Standpunkt 
behauiitet. Denn es ist kein (irnnd ilarunter. der amh mir den geringsten 
Bewein darläite. Wohl aber beweisen die mi im int liehen üanptgrfinde d«H 
gerade Gegeutlieil von deui, was hie !>ewei>en s>dlen. 



IT) liil>li»clii-^ l{enlH'*jii<'ibudl II, 202 l'u; (Art. Pud»). 

>S) Conmeatar fll>ei dus Evantrelium de» JobunnM, S. Anfl. Bd. U (i»43J Ü. :i4tf. 
be«. m— 725. 

S9) Beitilge sor Evaiigdieti-Kritik (1M5} S. tOU— 114. 

M) KgauMDlar Ob« 4m tmag^Sxm dt« Johanm» (5. AvA. IMQ» n der Stdk. 
tl) Bearbeiluig dn Mcycr'ichni KonrnwataiM Aber daa EmigeHiMii de» JoIhuiiic» 
(inu). n der Stelle. 

S!) Dm Evangelium de* heiligen JobaDBC* HJ. 21«. EWbw Mhen: Eraof. Kirchen. 
uüm^ 1M»B, Nr. luu. col. 7Mf. 



Die OrQnde sind thcib dem bibliscbcn, thdb dm nbUniscIien Spracb- 

gebrouoli eiiTunniivii n. Di'' liiMiM lirn Rowcisstcllen sind: II f'broiL 3«, 
22 u. 24. :5r>. 7 it. ItLiii. 2. Alk- tlni ."^tcllou siiul vnn uns in «li-r 
l i-bi-i-bicht ühvr tUc Geücbichti- des Pa-^saiVtstcs bereit» verweiidct worden, 
obno duM vir bei irgend dner den «ngebtldwn weHeren Sinn von 
hi'iiliaclitft hätten. Selim wir un> (li> s<'1lien nttn nidi AnldtUQg der h&p> 
munistis<^'lieu Exegese noch etwas gcuauer an. 

1} Die Stdle □ Cbmii. 30^ 22 tontet nach dem masorethlschen Texte: 
Ore-n rm« imairm "ibaim jasA sie uaen dna Fest sieben Tage lang*. 
Hli ilit man hier beim ma!i(iretbi?ielien Text«- jitelien und nimmt man das 
VS'itrt -rr*e, das nur „Fe«l" bedeuten luiun, in der Bedeutung „Ke»topfci"', 
so ist ja allerüiiigH von einem Festopfer die Rede, das sieben l'age Ung 
gegessen wnxdc. Und dieses Icann indi r Tliat nirlit das eigentliclx' I'assa, 
sondern nnr di>- snsrenannte Cliapipt inler die .S lirlamiin sein. Zum Uebcr- 
tluss tuhrt aueh der Text sk-lbst furt: „indem t>ie .Maldupt'er (S^bS VW) 
Bchlaehteten nnd Lobnpfer darbracbtcn etc.*; nnd in Vers 24 vriid dann 
noch bemerkt, dass Hiskiu und seine Obersten ttir die Kestopfcr im Ganzen 
ausser l'nii» SelialVn anch 2iitM» Karren sin-ndcti ii, wobei weiiiipstens die 
Farreu mir zu Scbelamim dienen konnten, <la zum l'ass» keine F'aiTeu 
verwendet «erden durften (wenigsten» niebt mebr zur Zeit des Chronisten, 
dessen .'>taud|iunkt sieh in der Er/ühlung wiederspiegelf ). Insoweit staniU-, 
also die .Sm lie tüi- die harnionistisehe Exejrese aam. jrinistif:. F,s telilt 
nur h-ider die Hauptsacbe, nämlich cUs Wuj-t n^s. dessen li^-deutuiig Ja 
eben fietttgeatdlt weiden soH Wenn man seine Augen aaeb noch so adir 
anstn'iii^t: das Wort ist im j^anzen Zii?-.iniiiienhanv: ni<-lit zu entderk<-u. 
Im Uegentbeil: es ijst unmittelbar vorher gerade nur vuni Fe»t der unge- 
sSnerten Arode die Bede (Vers 21). Die Stdlo bat ab» ongeflUir eben- 
tMiviel Bewddtraükr wie jeder beliebige andere Vers des Alten Te-stamenr 
tes. l'nd die \aivet;it. mit weU'her unscn' steUe immer \vie<h'r in den 
luuuiuniäti^dieu UeliauiUuugcn der Frage vorgebracht wird, bisst «ich nur 
aus der Macht der Gewohnheit ericUUrn oder vielmehr aas dem unbe- 
grenzten Vertrauen, das jeikr folgende Harmonist zu der (ielelirs4(mkeit 
und d"'i!i jjnf<'!i l'rlln'il s< inn' \"iiiL'-iinL'"''i' hat, und da> iliii vcraulas>t, ilie 

berkömmliclien Ai]guuiente auch ohne speeiellere l'rutuug beizubehalten. 

V 



IS 



Die Stelle fet aIbo aveh imter Vonrassetsung des masorethiscben Text«! 

ganz unbraiitlilmr. rclu nlk's ist di r maM)r«'tlii>cli<' Toxi oöVtiliar ror- 
ruiupii-t. St«ti isstf»! „und sie juwcij" ist nämlich zu lesen •b:"" ,,\jnd sie 
vullendeten" (oder feierten), vgl LXX xea ovririXuat» Tt]r loifTiiv rmr 

S) Ung^hr Yon grleicher Beweiaicnft ist die SteUc II Chron. 35, 

7 ',1, die allfnlinyrs aucli 1)i i dt n IIaniionist<n nicht nu hr für «anz sicher 
zu gtltcn scheint, da sie nicrht nu-hr ütH-nill wfilcrtrarlirt wird. Ks heisst 
dort, dass Josia spendete ,.Läniuier und junge Ziegen zu Pait«a- 
opfern (B'<n^), 30,0011 Stade, nnd Binder 3UO0 Stflek«. Die OIwrrteu 
der Pinester siifitrli tcn tnr die Pnestcr *2i>i)ii stiu'k zu Passao]ifiTn, und 
34M Binder. Aeliniicli die übeniteu der Leviten. Die .stelle würde nun tUr 
dle faarmonistisclie Anrieht nur dann etvas bewrisen, wenn sm der Rubrik 
STiDsb jedesmal auch die EUnder gchßrten. Dann wftren unter lU-n ='<ncs 
alh'rdinjrs uieht nur die l';tssrin|itcr im ei'^itfüclii-ti Sinne, sniulcni die 
i)pfer der Fiwtzeit überliuupt, mit Kin.x<-lihi>s der Schelauiim, zu ver- 
Bteben, da die Rinder nur zu letxteren verwendet werden konnten. Allein 
es gehOrt keine givisse, s^iudern nur ein kU iii wenie; .Vufmeriwaalkeit da« 
zu. um zu sehen. das> die Hindu aii>drüeklieh vdu den B'.-icc unter- 
schieden wei-deu. .Nauientlich in Xers 7 lä.<st die Wortstellung gar 
keinen Zweifel darQber, dat» nur die Limmer nnd Zielen su FaiMOpfiem 
beistimmt waren, die Kinder aber eine andei-e Kubrik lUr sieh bildeten, 
l'nsere Stelle (gehört alsn zu denjenigen, ■welebe die hariuonististdie Meinunt;' 
ganz direet und bebtiuuut widerlegen. .Sie zeigt gerade, da.ss am;h nach 
dem SpradigelNnnch des Cluonisten der Ausdruck o^noB nur die dgent- 

S^&Bleek. Beitriigr S. III. — Zur ViT^jInicliiiiig .->>t7e icli Hi'iigsti'ril>Hr>{"!« Ue- 
hutdlnng der Steil« luehcr, weil ne cfaamkterotMch i«t ftür mim Haiikr, gemd« boi 
den KhlecbtcoteB Aiymwnten dnreh um m grOnere Keckheit des AnlbcteBt n tat- 
padran. Er aagt(E«aag. Jofaauia m, Sil f. _ Evui§. Kiieheawitiiii( IIM, 801}: »Hior 
haben wir uoMie RedcBMrt psten, bot dam statt dM Ptm», dM Fett tteht, naeh 
T. tl dw Fe«t der ungcoSuertea Brot«, »im- Diff'«rfDt. die gttr nicht« n bedcvtcn hat, 
da erweUieh imd sageiitand«it da» gaace F»t aaoh PuMa geaaant wmdeu Wi« «ehr 
Itlwk <liirch diaie 8t. fatlWigt wurde, erhellt «chon aw ifimm Venaeha die Lcaart 
SU indem!* 




lidiiin Futwopfer bexeidinvt, and die flbriKt ii Opfer der PeMmsIt nicht 
init «nfittupu kann. 

V Jhr i'ij.'rutli<;In- -/'/.va/' t|cr !l;n-i"-ii!i>ti-ii. mit' wrldicti stet» 
mit lH'M>u<k'i-b itlHuk-geut'r Miene hinge wic-si-n wiiti, ist aber Deut. 16, 2. 
Hier heisst es Ja deutUeh: „l>n «olUt ecbUeliten als Paaaa Klein- 
vieh uutl Rin<U i - npa- 'ftn noc man, wörtlich „l'asjyj. nftnilich Kkin- 
vieh und Kimlcv'). Was kann pi'wis<fr sein, als dass liier ncr atirh die 
Sckdaiuiui uüt umüiUtöl, denn Kinder wui-deu zmu eigeutlichen Paüsu nicht 
verwendet, sondern nnr so den Sehekmim; also aind dieae hier in dem. 
Ausdriiek ncc mit inbegriffen. 80 triumphiren die HannoaivteD. Und die 
herköiundiche Hclmndlung der Stelle giebt ihnen bis zu einem gewissen 
Grade ßecht Demi it>t alienlings isweil'ellu», dast» ipn* ]!cs Apposition 
«tt noB ist Han kann also nicht ttberaetien: J)n aolbt schlaehteD ab 
Pasaa Kb'invieh und au.-^serdeni > als ( liiigign) Kinder" '■); atieh nieht, waa 
eher nocli erträglich wäiv, aber doch »ieher t'al»cli ist: „Du sulUt schlach- 
ten Faiwa und ausHcrdem (als Chagiga) Klciovich und Binder" Beides 
scheitert an dem einfiu;hen Wortlaut der Stellfe Es haben daher s. B. 
Movers und Mleek sich zu ib'ni Zutrcstäiiduiss veraula.sst ffisrlu-n. dass 
allcrdingä hier hob in dem von den liarmoniateu behaupteten weiteix-u 
Sinne gehrauchfrsd**). Freilich betonen tie dabei mit Recht, dass aneb 
damit die S^uhe der Haruiunisten keineswegs gewonnen sei; denn trenn 
aurh nnsujibiuswi isi- einmal die Sehelaniim mit unter 1 11 Ürfrritf des 
nofi »ubäuniirt werden, so ist damit n<ich lange nictit liewie.si n, diU»» das 
nackte r6 xa<sxa ohne jeden Znsatx und sogar mit dem bestimmten Artikel 
ohne Wi'itei es die s< lR laniini bizeichnen könne. Und der Sp<itt Tholuek s 
darülwr. iliiss iiiicli Bleck ..das (>"e\vii lil iler fsmv/.m Ai"gunientatinii mit 
ilireu weilgreileudeu Cuusvqueuzeu auf dem Tragbalken des Artikels ruhe", 

54) So hüufig <lit' rabbijÜMlie Eugaw; Ikea, DiMertt. II, Mit«, lad anicie 

eij^np Darxlelliitig unten S. |Aff. 

: So liiaiK Ii«' Itabliinen (h. Iken, Di^sertt. II, Mliq. Und iinirri' I>.in>t<.'llun); 
untin S. lütl): in ufuerer Zeit z B. Iken II. 84imi Liek», Job. II. 723. Meyer zu 
.loh. I!» Z(ir Ihai^gii konnteB SMh Pw c h i in VI. 4 «llcrdiap Mwobl tDrinvidi 

al» liiiiiler vcrwi-niiut wcrileti. 

»I,) Mover«. Kcitichr. Ar FUI0W19I1W and kaOol Theolagia TU, TO. Bl«ik, 
Beitrage & IIU 
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dür doch zu sehwadi sei, dieses Gewldit zn tragen*^ ist ein auhr viav 

friiliti i'. liiiiin rliiii i-t lii'-r ein Paukt, wo ilt( lianinvni-tis* lir Av^nnu'n- 
tatiüu uuch viel eut.>chie<lcnfi* zurfickgewicscit werdi.ii uiuss, «I.s «'s bübiu* 
ge«cbelM»i ist. Die Sache steht nSmlich einfach mt. damt nach dem Deu- 
teronomiker znin eigentlichen Passa uii-lit nur Kleinvieh, sdh- 
(Ir'i! iii -i- Kiiidi-r v.-rv'iMiili't wcrdin k<">ninti Trli }"-tnnr dalici 
Hii.sdi (Uklu'h, datut es dabei ganz gleichgültig ist, ob uiau das Deulertmo- 
nittm für jünger hllt als den Priesterendex oder mit Wellluuisen u. A. 
für filter. 'I'liatsaebe i.n Jcdentalls. da.<s iler iK'utevdii'Huiker tür das 
eivri iitlirlie Piis-iii'i>fV i' i^dwnlil Klrinvieli al.-: Kinder zuliisst. In \\ irkli<-li- 
keil kouut er Uberhauiit die Nchelaniiiu als etwas vom i'ajisa verscbieiii'' 
Oes noch gar nicht Das ganxc .Sehlachtopfer der Festseit hestcht fftr ihn 
in der Schlaelitiing des Passa am Al»end des ersten Tajres. Aber sTi'setzt 
einmal; es hütte zu seiner /.eit die Sino tles ('ba^nj.'a-<)|)fers neben dem 
eigentlichen l'uss«a schon existirt, so ist jedeniklls so viel »icher, dass er 
mit dem Ausdruck net an der fragliehen Stelle nur das eigent- 
liche l'assa meint. Die Harnioni^teii haben Ireilich nocli einen be^cmder» 
feinen Grund entdeckt, der brwciüen »wll, dat« in dvui Ausdruck noc auch 
die Schdamim mft eingeschknsen seien. In Vers 3 hdast es nAmlich: 
„Du sollst dabei nichts Gesänertm etüten; sieben Tage lang aollst 

du dabei es.^en Mrizzutb. Hi<m1 d<-s Kb-nds"'. Da liiir hii.;>e, 

dass die Ma^zuth siebi-n Tage laug bei dem Pas»a gegessen werden, so 
sei untrr dem Passa nothwendig allv < »plersiieisc an verstehen, die wShrend 
des sielientä'riuvn Krvi, s ^eyrossen wurde. Oas Argument gehört zu den- 
Jeni>,''en. die mrhi darant ben i lm. t rlen <ie<rner zu überruni|"'|ii. als 
ihn zu überzeugen '"). Man <larf näuilicli nui- ein paar \ers«' weiter 
lesen, nm die Verkehrtheit der Argumentation einsusehen. Es heisst Vers 
-I — .Und iiieht soll von (b-ni Kleisebe, das rlu iN;hlachtest am Abend 
des ersten Tafre>. etwas über Naeht übrip bleiln ii bis zum .Morpr«'!! . . An 
dem Orte, wideiien .Jalive dein (»«tt erwählen winl, ... da .s«jllst du 
schlachten das Passa am AhwA bdm Untergang der Soone . . . und sollst 

ST) Comineatar nnu Evaqgdfana Jotwunt (7. Avfl.} & 47. 
3») S. dmgemw Wraite Ik«ii II. S47w|. 
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am Mocgcii unkehren und lieimgelMMi zu detDcii Zelten. Sechs Tage sollst 
dn UngcsiiiertcB oawsn etc." Mau sit lit. i>i in dem ganz« n Z>tsi)iiiin<<Q> 
hang sclili'chtvnlings nur von <l<'ni l'asMi im cic-i iitüflifii Sinn die Hcilr, 
dati am Abeud des fr:>t(-ii Tag«-s gi-schluclitit wird, uud au weicht» Mich 
daoD die riebontllglge Fostieit der nngesKuerten Brodc amcUieaBt Von 
einem Schlachten und Ksxen anderwt-iti^i r OptVi- wähn-nd der alehCD- 
tSgigen Fctitzoit kann aiu li frar nicht die Kcdc sein, da ja gestattet witd, 
diese Ffstxeit in der Heiniaih zuzubringen, während gerade der Deuterw- 
nomiker einaehirft, daaa alles Schlachten und Esaen tob Opfern nur in 
.Ternsaleni gesehelien dürfe. Es kann also unter ncc gar nichts 
anderes al» das eigentliche Tassa verstanden werden, und die 
Stelle gehSrt wiederum zu denen, welclte gegen die harmouistische Fiethm 
eines angebliehen weiteren Sinne« Ton nOB entscheiden. Das 1*49 aber 
erh'digt sich daniit 'l:iv> ja aücnlintrs die Mazzoth .Ju-i-, nilinlirli in Ver- 
bindung mit dem i'asi«a gegessen wnnlen. l'aüsa und Mazzi»th gehüreu 
ZBsaonnen ab iwet TbcOe derselben Featleier. Beim Passa, mir Zeit 
detwelben (nimlidi wflhn-nd de^ eigenUiehen Pasaamahles und noch sieben 
Tage später) durfte- anch nichts (lesiincrtes geg^'ssen wiTilcn 

Wii- sind mit den biblischen Ik weinen zu Ende. W ii-d ej> mit den 
rabbiniaehen besser stehen? — Wie weit aoeh der rabMaiactae Spraeh- 
gebranch davon entfernt ist, nnter den Begriff von die oder 

S9) Aniiu'rkun^'>wi'ir*' »i'i liior noch «ine fllr di« Gmchichte de* PiMwafeste» ia- 
IcWMUito SU-Ile uu« (li-ni ji)<liM lu-ii Tngiknr Eieeliiel «nriUiDk, bei EnaelK Aw« 

JMMftenWV. IX, T.t, liH (.'(1. Din.lnril: 

xi-Ti. tri y; tyn'r; .T(j«,/«rrf xnl uöa/nv^ ßo^W 

i'ui'tiir <)j;rfif^* xf'i tf f/ft/Htftw «f-'/oi 

f) r</'\ ■ K/fi/irj / iWxi'tAi. xnl :ini', iini(fteif 

•Cm ycjwnSe rcSni* nt^^BOfiirat jr. r. X. 

SMcUd Mttl Uiar vmat, itm mm Faiaa aadi jange Riadtr (fHHqiat ^Mf) vai» 
wandat irarden. Dm «ntejmeht gmm dem SUmdiniBlrt im DratmMiBiuu«. FM> 

lid) tot <•» M>hr uiiuiilinirhpiiilirh, Aass <iif«er zur 7Mt Rzct hipU (l>AdiA. TorCbr.) in 
der I'nixL'i noch i?i'L,'oltt'n h.it. M;in bnt al>o wohl anzanehiuen» dMt Hirnhi«! otme 
gi-naup KenntnU« <k'r thiit>dc'h1i('1i<'ti Sitto nur uuf ijnuid tbeoretfacbAr Fonefamg dw 
Uevtitnmungeii von Deut. 10 mit bxoil. 12 verbindet. 
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die T\yyn za snbMmiren, das erbcllt mit besonders sddagendcr Evidens 
gemde ans der Behandlnns tob Deut. 16, Z in der rabbinischon 
Exegese 

I) In der Mischna wiid uiu>en! Stellt', iu tolgcuilL-m Zusiiiuiufiiliaiige 
dtfrt*<): «Wenn dner anf sieh nimmt ein Lobopfcr (nfn) daraibriBgen, 

so moH er e» nebst dem HnMlnptrr von Chtillin bringen id. h. Ton Pro- 

fatifin. was nif'lit sclion zu Zihut (hIit Itcstiiuint i^^t . . . . Woraus rnt- 
tx'linii n wir, Uuss er «ä von C'iiulliu briiigcti lau^Y Antwort ; Weil es lidsst 
Dent 16, 3: Dn sollst seblacbton Passa dem Herrn deinem Gott, 
Kleinvieh und KiiDler. Nun kann man ein Passaopfer nur von Sclmfen 
wler Zit'tren bringen. Wenn dies, warum ist fri'sagrt; nps' iKi? Antwort: 
Uro alles, wa» von Kleinvieh und von Kindeiu dai-gebi-acht winl, dem 
Pasasopfer f leidtsastellcn. 8o wie das Paasaopfer, das plUdiUniissig dar^ 
(rclirndit winl. nui' vmh ('liullin zu bringen ist, so soll alles i)flii'Iitmit.s.slge 
nw von ChnUin gebracht wei-deii. Wenn demnaeli Jemand gelobt, Lob- 
opfer (nftfl) oder Hablupter C=''^':r) darzubringen, su müssen sie, weil 
sie piflicbtmJtesig sind, von Challiii gefaniiebt werden**. — Znm richtigen 
VrvstüTifliiiss ist zu beaehten. dass es liier nieli t vim alli'n T,"!»- und Malil- 
opl'era heiist^t, das» siv von (.'liullin dai^gvbniclit werden utUss4'n, sondern 
nnr von dei^enigen, zn welchen man dnrch ein Grelübde oder sonst ver- 
pflichtet ist. Die .SclM lamim der Festzeit dfirfcn, wie wir gesehen haben 
(S. ()), vom zwi itrn Zi-liiit flara-tivaclit wenb ii l>atregen die be.s^mders 
gelobten niUsseu V(»u l'hullin dargebracht werden, wie da» i'a:>sa. Um 



M} Du neiatollrtaiial Uatabw gieU Ikem DfaMttt. II, M-tn. IMk ftUan 
bei Iken gand> die Ulailen Bduuidliiagen der Stell*, ia lünhas, Sfire ud MecMte, 
dis ieh Uer ebes mgea ihm Alter» ia den Vetdeisnmd «telbi — Voe Geifer Ober 
die Anilcgmwveieliiehte wwerer Stell« >agt (SuUeeller md FiuiiMw. IS8S, S. 41. 
43-45 — JOdliobe ZntKbrift Bei. II. S. 47, 40— Sl), ist mebr ein Gewebe von Hjpo- 
theHeii. ul-i eini' Diir^tcllunjf ili* ThaHichlichfn. 

41) McniKhi'tli VII. r> rl. Du- nhig>- f.'li«'ri<ct»nniu; i4. mit g<>nii^r-ii Aondf- 
runjfen. «us iltT unlT.I o..it"« Lt'itiiii^ ci-ürhioni'nt'ii Mine-hntt-AusgiilM- ontnonuiicn (Hurlin, 
Lewciit. 1^,12 1Ü134. punktirtpr IVxt mit deutsi-hcr IVlMTaelzun^ in hetir. S<hrifl). 
VStw \,iU lli-\ii>ii«»'1zung in Sn n n Ii n niu .j" MtHohnii- Aiim^Iu' Bil. V, S. SS. 

42) Doch rerlangte die 8lr<.-ii|{ere ächul« Schamniiü'», A»m die am IS. Niean dar- 
mbrinfeiideiB SebdamlBi ale plUchlintaiiie mn jvo Chsll» dergebiwdrt «aidea, » 
Chegigal. S. 
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(licM- Cik'iclisti'ilung aili-r |itliclitiuHi>»igi-u Opfer von ^xs und npn mil dem 
Pana aiundeitteii, dämm ist. m meint iKe HIschiM, In der Deateronomiiim- 
stdlc zu nct liiiizngtniift -pz' Itts. So si-ltäaiu diese p>kläriing auch 
ist, 80 zeigt >;ie ditcli jedenfalls evident, dass man im Zeitalter der Mischna 
es» für ganz t>ell).stvei-i<tätidlicli Iiivit, dasti da» Wort ncB auch in der 
Denteronomiiuintdle nldite anderee iMdente, als eben das eigeuüidie Pbshu 

2) Kine sperirllrre Kxepi'se der stelle (rjclit der ralit)iniMiic ( 'nuiiuen- 

Uu- zu Numeri und i>cutt'r«<nouüuiu, der unter dem Namen Nitre bekannt 
ist. Die Bridaniug von Deut 16, 2 lautet liieir *^): Ksrr -pa'i ^ms 
noA iwnpai imitne nab p Btt*e'm ipcn vmaan ^ Mb« m nem 

ncc"! "pzn yc' tstsn jjan trpnr rn-sn'^ Tpa-. ..Kleinvieh und 
Kinder. Wird denn nicht da» Passa nur von ijchafeu uitd Ziegeu dar- 
gebracht? Wenn dies, wanim ist gesagt: KleinTieh nnd Rinder? An^ 
vort: KleinTieh ffir das Pasaa und Kinder für die Chagiga, um 
alles, was von Kleinvieii und von Hiiideni ilartrebnielit vrird, dem Pnssa 
gleiciizustelleu". — Der Counnentator bezieht also ^Mx auf da« Passa, und 
npa auf die Chagig«. Beide Begriile werden «tteng nnteracMeden. Der Gc> 
ilanke, dass nurh die ( liagrijfa in demBegriffp. di^ l'a-^-a mit einfreschlossen 
sein könne. \u"^{ dem Krklärer so fem, dass er vielmelirdureli l inekiliisilielie 
Jixegesc ausdrlicklich die „Rinder' von der Kati-giirie des ncE ausschliesst. 

3) Eine «dtselnrdfige Diaenssion Bber die Stelle findet sich In der 
Mechilta. dem etwa ndt Sifre j<leiclizeitit'' n ('i>mmentare zum ExikIus, 
bei tielepeulicit der Auslejrang von Kxodns 12"). I>ie liier zuerst auf- 
ti-etenden Autoritäten K. Josia, K. Natliau, K. Klie.>;er und K. Akiba setzen 
sinmtlicb die ErUlmog dea Sifk« nranb npan nosb ^ als die tradi* 
tiüuelle voraus; erklären aber dann, nn sieb wünle man .nis der stelb? 
schlicssen mttxsent datis das Passa vou Kleluvich und Kinderu dai^ebracht 
werden kiSnne, und man vtkrde dann Bxod» 12, 5 nur von dem damaligen 
Paaaa beim Aussog ans Aegypten su verstehen haben. Jeder hat aber 

4a} Text nnil I.it. l'el>cn<i.'(»ung Iwi L'golini, The»aurit:i miHijuitiiliim »acrarum 
t. XV cul. GbS f. - Dan Hiicl> f'itV*' K'^^^Ort noch dem Zeitalter der Miacbna un ; g. mewo 
Heutertartifiitliche Zeitgpüchi* htc ."lO f. 

44) Text nnd Ut. Uebemetzung bei ügalini, Thmauriu nntiquilalum »aerarnm 
L XIT ooL 23 ff. — Di« Stelle «tefat tiemlicb im Anfangt* dvr Mechilta, da diese en<t 
mit der Auleguag n» Esod. 12 bcgiont Vgl aber eie mein» Zeitfleeoh. S. M f. 
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dann eine dritte Stetk* m BereHsehaft, mit ivekihnr er diese ITeinun; doch 
wieder als nniiehti; abweist Nach ihnen tritt IL Ismat-l aiuf, wt-lcher 

fyijrt. ans4"n' St< lli> liiindlc vim ilcr Ix-iin Tassii iliirzul>riiisji n<lcn ( liiigiira 
(na-re sirsn no&a nsun ra'*3n3). Kitdiich zuletzt crkldil Kabbi, dii- 
Stelle handle von demjenigen Opfern, welche wnrolil von Bindern ab von 
Kli-invit-li dargebracht Verden, nümlich den Schelamin. — Auch bei dieser 
l>i»iu^si<iii ist lilicrnll iils srlbstvfrstflnfllirli voi-aHsjrfsctzt . dass not 
nichts ändert-» bedeute aU dua eigentliche i'a^»a. iJenn wenn aucli, wie e> 
Bcheint, B. lamael der Ansieht ist, die ganze SteUe handle nnr von der 
( liapipa. Sil tolfrt daraiis iiatürHch nicht, dass das AVcirt noc am li dii s>- 
Bedeutung liatti ■. .sondcni 11. Jsniael ist nur der Meiiuinfr. mit dem ^\'rlIt^■ 
noD »ei die beim i'tl^^ia darzubriugcude ChugigH angedeutet, wie «Ue 
mbbinische Exegese nmlhUgemal irgend eine Snehe durch irgend ein 
Wort angedeutet fimlft. das an sidi i twas iraii/. Atidrii s ln 'lruti-t. 

4) lu den beiden Targuuien zum l'entateucli w»nbn zwei vi-r- 
schiedenc Erklärungen unaercr Stelle gegeben, die aber beide darin einig 
sind, unter nob nur das eigentliebe Paasa zu vei-stehen. Im Targom 
(tnkelos lieisst es: x'TTp rcr:" if.7 "ra ftt ifnbs 3-9 mnOD tmm 
"nnr ya „Und du ^dlst :>cldachteu da» Tassa vor .lahve deinem Oott 
Ton Kleinvieh und das Sbrige Schlachtopter (wOrflieh: mrtmmtn 
»uHcfüahmt diaa Schlachtvit Ii. das gelieilipt wird) von Hindern". Der 
l'amidirast vertritt »U» diesi'Hn' Krklüruntr. die wir stduMi ans Nitre 
kennen; er bezieiit ]lHi auf da« l'assa, npa abi-r auf die (.'liagiga. — Kiwas 
anders ist die Krklibrnng im Tlargnm Jonathan: ■'^ Bip Knee jxem 
Kjn : — in; sr-» yxa imA tim i«r KrcrT "ra "l''"' ''n' 
^cblaeiiten das i'assa vor .Tahve eurem (iott beim .Abend-Zwielielii un<l 
Kleinvieh und Kinder am folgeudeu Tage, am hellen Tage*'), 
cor Fectikvude". Pseudo-Jonatban ninunt also ipat\ im insanunon und 
vei>tebt beides vr>n der Chagiga. die am Tage nach dem I'assa, am 
l.'i. Nisan. dai-gebraebt wunde, Heide rara]>iirasten verstehen aber in 
l'ebereinstiuiuiuug mit allen bisherigen Krkliireru unter noB niclitä anderes 
ala das eigentlicihe Pasaa. 

tf} Vehtt tw a. Lerjr, Cbald. WOrtcvb. r. ^-s: 



5} Im jcrusalcinisrlirn Talnuul wird <lii'sHlH' Krkläruup voipf- 
Inigi u wif im Side, au^tMicli als vuii Hilh l stamiiu'iKl "•): '.rtt 2T3 

nvjnb ncE: ^xs ir: Kn ■ 'npn snrn „Kinc SHinftstcIlc sa>rt: l»u 
si>lUi sciilaclitcii l'aj^sii dt iii Hirrn (Itiiicin (i<jtt, Kleinvieh und Kindi-r; 
und ciuc S'cliiiltütt'llc .sfipt: vm d<u Selialen und den Ziegen sidit ihres 
uehuun (Kxrid. 12. :>). Wie verhiilt sich dies? Anlwort: Kleinvieh zum 
f'Hs.sa und Kinder zur rhagiga". 

6} Auch im babylunisclieu Talmud winl unsei-e Stelle öfters citirt 
und besjiroehen und dabei bald diese bald jene Erkliirunjr vorgetragen; 
ilabei jedoeli nieiils Neues, was tür <lie uns beschält igende Frage von Be- 
laug vviire, vtirgeltraelit ' ■ 

1} Die siiiltere ralibinisehe Exegese folgt theils der Hrkliirung des 
Sifre und Onkelns. theils auch der des Jonathan. Aul ersterer ."^eite stehen 
z. B-Hasrhi. Heehni..\lHn Ksiajvimelii, Meiiasse ben Israel; aufletzterer Nach- 
manides und Abarbaiud ''"). Die ganze jUdisclK- Kxegese aber ver- 
tritt, wie man sieht, ta.-'t einstimmig die Ansicht, dass unter 
ncB audi in unsi'rer Stelle nichts anderes als das eigentliche 
l'assa zu verstehen ist, ixh'r vielmehr sie geht bei ihren exeget i.<chen 
Bemühungen um die Stelle \<)n dieser .Vunahme als von einer sclbslver- 
>t.indlieliin Vorauss4'tzung aus'"'). 



46) jor. Hmirliini VI l'ol. US» »nton. In iler mir N orlicgeiulen Krakauer .Ximgalie 
des jeruKaleiiiUrhen Talimul lautet ili-r T>'\1 am Schlu.^s«' r;-;r? -fz? •,»!• rei'i ^irx. 
wo aller offenbar Jax zweite ^xj zu til^'cii int. Di'n richtifren Text untnohme ich uu« 
Iken DiHHc-rtt. II. 343. 

47) l'ab lVs.ichim "Ob. Scluitbiui 7''. y». Moiiadiolb ^3» ''. — leb entnehme 
il)e*e Citfttt' (riiiiT Hamlx lirid der (Jipsspiier L'i>iveisit.'tt«liibliothck (cod. t>l>4}, welche 
wohl verdiente >{edrurkt lu werden. Sie iat betitelt: Imlex B'hUeo-TnlmuiUc iit in 7110 
liCiUDenlur umiiia loca bil/licti tjuae in TaJmuilt rrl rj-pununtiir re,' ijumis mwiu uUe- 
giinliir: langt aiirtior eo ijni TiJflulh .\hnr»n njiptUnlitr. In ifiim ntram, i/ni (/iiiil Tal- 
iniiilici nniitr <i\oililnl lijfo ■«•nlianl, »rirr nrrnl, ('«nijt/Uu» n Marliitn Mauritii UVJ- 
htirtfMarrhico -tn/io UVss. 

i-'l S, Iken, DiKnertaliones II, 343 «n. — Anffesicht« der hier voixelTihrlen That- 
»iichen L>t es mir nicht verständlich, inwiefern <;eieer (Jiidinohe '/A'it/ichrift filr Wi.'wen- 
Schaft und Leben Bd. IV, l!M>ü, S KW f.J Bttden kann, die Aniiicht, duÄii unter dem Hasna- 
rin4bi des Deuteronomiumi die t'hu(fijf.i zu verstehen sei. »ei „»iiätcr verdrängt"' worden. 

4!.') Wiehelhaii» (lAMden>it{e*ch. .S. iKT) Iteiiierkt freiliih zu der ErkUirunj{ d<-s 
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Nacb dkm.T Qmliielitc' der Anslvgong von Ocnt IS, 2 nuss man v« 

von vornlKTciu ^rlir uiiwalirsfhciiilicli ftmlfii. ila>s im rnbliii'.is' ln'ii ^^iiracli- 
gebi-auchc ncc je die angebliche wciteix; Bvdcutuug geliabl Imt, uach 
velcber es die ScheUiiiim mit umfasate. Wenn dies der Fall gewesen 
vBre, 'wcflhalb Uttel die BabMuen dann bo künstliche ErMlningen siidien 
nilKcn, um mit flcm \\'ortl;iut ilcr Strllc ziircrUt zu kumnifuV Abrr es 
wird uns iieüick veii*i<:liei1, iliewr Sjiracligebraudi M i iiu Talmud 
«häufig^ '^"j. Wiesel er, der diett versichert, hat diese Dinge doch 8chwei> 
lidi eingiidiender untevsuclit als dt-r freiehrte Iken. Und der letztere hat 
unter allen an<r- lilii In u I>rlfjr.stfllcn liierfttr Wir swei uustimüt' mM' lien 
küunen, hvi denen ein gewi:!»t'r Schein für die fragliche B«-liuui>tuiig vur- 
liegt, aber frdlieb aneh nur ein Schein nnd zvar ein sehr dOnner. An 
der einen Stelle^') winl ausiVihrlich über den Sinn einer .Misehnastflle 
disimtirt, die wepen des Verhältnisses zu i'im-v (indri ii Mix hiutMi llr •;<•- 
wisse JSchwierigkeiten macht, l ud da schlagt nun, uuehdeui si hon vieli' 
Andere ihr Heinungr gesagt haben, ein gewisser B. Scbeseheth vor, anter 
dem daselbst vorknnnnenden Worte ncc die ncc 'rbc, läe beim I'assa 
dnrzabriugenden Schelaniim, zu versieben. Her Vi>n><.hhig ist alier natür- 
lich nur eine Auskunft der \'erlegeulieit, uud hat, wie schun Ikcu tn-fend 
bcoterkt» g<raian densdhen Worth, wie der Toraehtag nosera duristUchen 

Kxe<rrtru. unter dem Worte jrroyu bei .Johannes die Schelamini di'r P:is-:;i- 
zeit zu vei-»t4.heu. Man nunmt ad hoc, um sich au» der Verlegetilteit zu 
heUen, eine Bedeutung au, die da» Wert «ben aleht hat — Ton fai» 
Ihnlicher Art ist die andere Tahnndstelle**). Aueh hier wird, um eine 

ji'ruv,ili.iuiBchiii Talniuil; ..Otl«iiliar füiilU- iimti. ila«« in jener Stt'lle -It in oineiu iin- 
Avm Sinne jfel>n>uelit untl die rj'sr <l;irun|er eiiil)e>fritren war". Mun kann »O etwa* 
ulicr nur li<-i tfrr».~<'r (ieilankenloMgkeit Mgcn* Denn iüp Krkl&run).' A<~* jerowleiai» 
sehen Talniuil UMter>ch«>i<lc| ja gmde M Mbuf wie nur irgend niüglieh die bcidca 
Begriffe nec und wir:. — Cm gau gottu tu Min, habe ich «bar im Toste aar gc- 
Mgt: liwt einitiniiilg, luefiMn K. hrnmü ia <htr H«eliUia «Im aebaUlMU* *w«i»1mih* 
mädit Die AnamdiiM M Jtdocli, mfen c« ua die Bedmitung tob irec haiideil. 
anck BOT aeheiaW, 

M) Wieselar, Chfonologiiciw Zjvoftft 8. MB. 

5 t) b<ib. SebaeUm Ml», dum di« «mnhiliche ErBitaniig M Ikan. DiMattt. XL 

ii) bab. Kosch liuMihana 6«, diucu Iken II, SM— MS. 
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gl-wi^<s«L• ^liwii-iigkcit, die nck aus einer rabbiiü«cluai ßcstimmuug in 
Betreff deg PaiHa ergiebt, ni beben, «iedenim von dcnnclben B. Schesehefh 

drr Vdfscli];)": frcinaclit. unter ncc dii' ~~t "O'XS zu viTstclu-n, gi-natt 
wieder mit dcni:<-lbcu Ikvht udor vielmehr l jueclit wieau der frEUmisu stelle. 

An den beiden genannten Stdien Hegt aber wenigstens ein gewiaaer 
Sdiein Ar die angebliche weitere Bcdentong von hob vor. Von anderen, 

«Hl' iiiiiii etwa siMist iiorli vm-gebnicbt hat, lässt siili nirhl rinmal dit's 
laliauiit(.'u"). l^Is ist leider dem gnnsen Talmudisteii Lightfoot da» 
UensehHcbc paseirt, «eh auf xwei Stellen zn bemfen, die schleehti^ings 
filr iHl'S41i Zweck unsiM'ipiu t sind. Natiiilich IuiIm-ii abir di< S|i;ii( reu 
ihm pliiuliig uiichgfsiinM-lit'ii ■■''). Ali ilrr l iiu'u ■'■') Mnist t-s, da<.s heim 
l'aasa AlU'-s was uuui tliut, gesclM-he» müsjH.- „uiiti-r «U m Nainen de» Passa" 
(TOB ort); Dftmlieh alle einzelnen Verriehtongen, das Schlaehten, B]ut> 
sprengen ete. müssen mit der Tntention geschdum, Passa zu sehhu htcn 
und pHüSiiMnt zu s|>reugen: si>ii<t ist das (Janzc nielit gültig. Litrhü'MJt 
bttt die Stelle offenbar hio \erstauileu, dass auch die iu Verbiiuluiig mit 
den Passa daiffebraehten Opfer den Namen Passa baben oder in die 

Katetrnne > Passa gehören solh-n! An der anderen Stelle ^'^■) ist Vuu 
tlem falle die Rede, da,ss Jemand ein ziuu 1'a.s.sa nicht geiignetes Tliier, 
ein Kalb oder einen Famn, schlachtet „aki PasHa" (noE sieb). Ein 
aolchcs Opfier itct aber nicht dne Chagiga, sondern es ist fiberbanpt nichts; 
es ist pänzüfli nngnltig. — Aasscr dirsrn heideu Liglitfoot'si'hen Sti llen 
haben Spätere wühl anch uncli die.se uder jene andere- zui* Kiig[äuzuug 
beigebraebt Sie sind aber aQe von der gldehen Qoalttlt; nnd der ge- 
ndgte Leaer wird an »dchen tahnndiBcbcn Beweisen vermnthlkta bcIhri 
genng nnd abeigenng haben 

>9) 8. die Stelk<n bei LiRrhtfoot. Horac hebr. lu Joh. IS, 2S, Othonia Lexicon 
rabWaicnin, ». v. poMctui (in. Bj nueu«, De morte Jc^u Christi III, 14 sq. Reland, 
Anti<iuitati>.<< »afr,io (eil Liiw. !7J4t p. lä«. Tliolurk. < 'nmm.r.tiu- rm\ Ev. .loli. 
S. 4" f. \Vichelhi»n.i S. 2117 f. Kin liiu-r 5^. 4«. - \v.rh Lücki-. Kv. ,loh II. 721 
Anm. I gifbt liii r /u viel nati:. 

54) Ihut Kiriitigu büt auch hier WKticr Iken, DiHvrtLlI, 381 — iu der Haupt' 
«kehe uuch Morerx. Zeitichr. lllr PhOoMiiliia nnd Hillk ThMkgw TII, Tl f. 

55) .Sobachini 

.ittl MiMuichütb 3'. 

i7) Notttrlicb komniMi aolclu Stelka nicht in Betacht, wo «twa rtot du FUm> 



So stellt HS mit dem angcbUeh weiteren Sinn von neb im bibUselien 

und Tnliinulisi-Iifii Sji]iU'h<.'<-liiau<-li. AIht wmn r> iini!i vi»! i:iliisiii;rf 
diiuiil ätüudc: die i^aclte dur Uartuuoüten wärv dock vcrlurcu. lA-uu weim 
skb auch eine gaiuc Reibe Yon Stelkn bcibringcB Ueaee, «d welchen die 
ScbeUmim in dem Begriff von nOB mit dlngesddosMii wflren, so wiBre 
'liMiii' 'iir Unsen- Frafr«' uichls (rcwunnfii. Sa<-!ir r^filit ja sn. (l;^^s 

dii^ Ligi'iitlicku PiiKNt jedtuitalls die hauptt^ckc uiid diu .Scliirlaiuiiu uitr 
ein Acddens sind. Nun liesac sieb xwar denken, das« beides unter dem 
gcniHnwiini'ii Hcirritf rö .Wto/i: ziisaiuuKUKi^ l'asst wQrde. Unmöglich kiinm n 
nlii-v die S<-lii'laiiiiin ullciii j-rliliTlitliin rn rrrü/c trciiaiinl vciilrn. l'nd 
nur um die ScliLlauliiii wilrdt' t-s sicli nach der luiriuonistischeu Aus- 
Icgong an onserer Stelle bandeln. Das eigentliche Passa war schon vor- 
iibcr; nur der (»enuss der Scbelamim xtand noch bevor. Wie sullte uian 
(htzu k<iuiiiiei). ilies<' schlei lithin rn .-rno/tt zu lu'iuieu? Warum werden 
i^ie nicht mit ilirein eigontliciau oder ciueui all)$umeiiieu Namen geuaunt? 
Sie waren ja gar nichts dem Fawafest eigentbOmlichcs. Sic wurden ebenso 
(jut auch In i ilen zwi i anderen jn-osseu Festen, ileiu IMinpst- und Tjauh- 
hflttenfest daifrehradit und ginosseij. Wie stellen sich die Harmonisten 
den Siiracligcbrauch in Betreff der Scbelamim an diesen beiden anderen 
Festen vor? Soll hier aadi eine entiqwedmiidA Brw dt e i Mig der BegrilTe 
staitirefuiiden Imben? Das wäre fiiilieh schwer narhznwefsen, da 'lie 
bi-idcu audcix-n Feste gar kein «pecielleti Festupfer, das» den ischcluiuim 
analog war, nMralich kein HaUopfer hatten. Wie aber die Sehelnmim 
beim Pflngiit- und Lanbh&ttenftöt nur ein Aeei(b-ns i^ind, sd auch beim 
Passa. Zum B'-n-viff flesselhen f^eliöreii sie .sc hlecliienlin^:» nieht. 

Wir sind al>er mich nieht am En<h'. Nli^ Ii lii iii ln u lilnlci! tartiselien 
(irundsittz, dass man eine gctahrdct« l'iwitiun am Ijesten duix-h einen 
kühnen Angriff vertheidigt» sagen die Hannonisten, die Mdnnog der Geg^ 
ner sei ni<'ht nnr nicht notliwemligf s(>nd«-rn sogar nnmttglioli; es könne 
gar nicht daa eigentliche Passa gemeint sein. Dies wird nimlicb 



fe«l fUfilmaiit (mit HaMchlaffldea FmIi-s tlvr uns.'e«'luerlt*n Broile) VMweicbaeU Uierflber 
ixt olion ^'. iil. l.i-rritJi ilw NrithiR'' U-nuTkl wonlfii. hundslt niih für WM BMU 
am das i'assufeat, i<onileni am <liu FaMüOptVr, «lau geifenaen wird. 



BNt Liglitfuot nnd BynÄus folgendi'rmaKM-n bowieson*'^). Das Betreten 
eioes h^dnisehen Hauws vemnninigte nur bb zum Abend. Das I^asa 

wuril«' al»<T erst nach Ati1>nt<'lt d-'s A^m ikIn »rriri'-s' ii. Alsn \v;'iM>!i <Vu- 
Judeu durch das Betreten di-ä keidubeheu UauMs gar oiclit am Gcuusm 
d«s Faesa varUndert vordra. Alao kann nicht di(«cs, sondern nur die 
Chagiga gemeint sein, di>- schoii im Laufe des Tages genos^^i ii wurde. 
IMe SM-lilnssfdlfrenins: sieht si lir striiiRent ans, Si>' ist i s aht r (reilieli 
nur dann, wuuu alle Prämisseu »iclier sind; und Aa» sind sie eben keine:«- 
Wega**). Die Hauptl^age Ist vor allen: in welchem Grade Temnreinigte 
das Betreten eini s hcidiiisfhen Hauses? In der Mischna heisst es nur iin 
AUfri'nirinen: ..Die W<iUnun<ren der Hi-idrn sind unrein"'* : wir rifahri'n 
nicht, aus welchem Grunde und iu -welchem (irade. Nun wird allerdings 
anderwir ts auflgicfiOirt, das» «in Heide ttr seine Peraon irie ein Riterllllssiger 
zu hi tracliti u sei, woraus folgt, dass alles was er berührt, nur Iiis zum Abi'nd 
unrein ist idi nn die Vrrunn iuiKung durcii Kiterilüssige gehürt nur in diese 
Kat«^t>rie, s. Lev. 15, ö fl'.;; da*« als» auch ein Haus, in das ein Heide 
dttiitt, nur bis znm Abend unrein ist**)* ^ i>t ab«r ein sehr fibejreUt«r 
Schluss, wenn Kirelim r ;i. a. <>.i meint: ,.d<-mnaeh wird man ;ini li umge- 
kehrt richtig üchlietMen: wenn ein Jude in das Hans ciutö Heiden getreten 
war, so war or auch nur Iris nin Abend ubkIii". Das ist nftmlieh et- 
was total anderes. Ein tod einem Heidett bewohntes Haus unter- 
liifr eim tn viel seliweirren Vrrdai ht. als ein nur viirUbi'rgi'liend von rinein 
Heitleu betretenes. Bei Letzteiim lag nur der Verdacht vor, duivh 
Kiterllnss venuureinlgt an sein; bei erstercm aber der Terdaeht, durch 
eine Leiche Tenuneinigt an sein; und das ist etvaa gSnzlieh ▼cffschi«^' 

SB) LigbtfoQt UoiUKlJolk dsBltt deaBswcbwwiigftewaii; amgaAUiit 
iit denelbe hvi Brnaeu«. De norte Jcm CInwti III, lliq. Hangstenberg Er. 
Rircfaenxeitnnfr 1^3^, 80t IT. RmiixeL JoIiMiiiis III. 211—215. Wi«a«ler, S>-no|>M 

3'4f. Wicheihuua. L> iM. n^^;.-. 1> 2üa. Lun}.'. !,, V^U- I. iMeii L''1»;ni>ta||e 8w Ii« t 
Kirihiifr. Dii- jü<lv«thi: rin*<ihlcier S. 53 41. Liilliar.h. .loh. II, 44.S. 

,V.)) (If'gfn ilie harinoniiili»<.li"^ Ar^imiit-itioii >. t^-n. Delitzsch. Dio im N. T. 
bt'ZouKt«» Unreinheit bfidnischer ILluwr nach jaUucbem Begriff (Zeitüchr. f. lutb. Theo). 
IST4, S. I 4 . Ai:rh Movirn VII T5. Lflck«, JoL II, 1M£ Bleek. Bdtilge 

S Iii f. Winer KWB. II. 204. Anrn. 
Hl); Ohaloth XVIII. 7. 

Bl} S. Kirchner. Die jüdische Piuuahfeier 8 S«. 



denes^''). In dii-si-ui Sinne wiitl uaincs W issi'iis die augvinhrte SSUilk' dir 
Mischna von aUen Erklarern Intcrpretirt. Ist dk» riditig, dann xog man sieh 
durdi das B<'tr>'tt'ii ciius liridiiisclu-n Hauses eine Vcniiin'inignng auf 
£i«!bfii Tage zu. Denn eine Leiclii' V('niiuoiiügt<» das ganzi' Haus und 
jeden, der ea betrat, auf idebcn Tag«-, wie »cbon im Gmtz auädrilcklieh 
gesagt ist (Xnni. 19, 14). — Die Beliauptnog, dam das Betreton eines 
licidiiisclu'it Haus^'S nur bis zum MhtvI vcninifinifrti-. stdit mI-- i niif 
äUiiäC'rtit schwachen Fäsüiüi, wi ui't >if audi Mit Uiglitfoot und JJyuäuH 
wiederholt worden ist Und gesetzt anch, sie wire richtig, so wflre aneh 
damit die Ri< liti>iki'it der harmonistisclii ii Arpunit utation noch nicht ep- 
Viesen. Driin es ist wenigstens frasrlieli. ob selbst Kiiier. der itiich nur 
auf einen Tag vcrunix'iuigt war, das i'assa auch geuit'i>i>eu konnte, da 
jedenfUls, so lange er noch im Stande der Unreinheit irar, das Paasa nicht 
für ihn fri-scldaohtet werden duHte' -'), was dneli der Hejrel naeh vnr Ab- 
lauf des Tapi s gesehehen stillte. Maimunides nimmt allerdinps an. iLiss 
die sti llvertreteude Seldaclitung ges«:Uebeu durfte, s«»biüd er gebadet liatte, 
nnd er dann am Abend daa Paasa geniesaen konnte Seine Meinnng 
]iis>t sich aber ans den älteren Quellen nidit belefen nnd ut im besten 
Falle eine blosse Mögliehkeit. 

Man sieht ak<i, da»<ä auch dictic letzte .StHtze der liamoiiisten »ick 
als eine sehr numehe erweist Im Grunde bedarf es iberbaupt bei dem 
XOletat erörtörten l'niikte nidil mein- des Anfwaiub s riiMiiniselier (Jelelir- 
samkeit, da ja das einfache Zeugiüss des juhauueiächeu Kvangeliuuui, das 
die Hannonisten docb sieher werden gdten lassen, eben beweist, dass 
die Juden in der Tbat durch (his Hetreteii des heidniacben Prätoriums 
am (n'uusse des I'assa wJlren getiimlei-t wurden. l'^Min dass liier r« .kw/« 
nichts anderes bedeutet, als da« eigentliche Tafksa, das wird so laiige gel- 
ten« U» man flir den angebUehen weiteren Sinn des Wortes noch ganx 
andere Zengniase beflxingt «ts die bisher bcigebFachten sind. 

(Iii Natürlich galt (Üom r Vinlu.lit ■li :n lii iiliÜBi In n lliui«' »okbi^m, auch 
wenn etwa faetuich 9<hon ■^cil lätijft'rcr Z^il K.iii Tniil.'i ■hi.«<>lli*t ffiff/pn hiktte. E* 
WHr iiiimur «Iii- Mfi;.'lii hki'it vorbanilen, dd-n .l,lh.■lli^t i-iiiiiuil "iii T.hU. r ^'i'lcgen batte, 
und Am Hau« nicht in/.wixi hen nach jüdischeiu iUtaa Kureini^ woriltiu war. 

«3) H.'Ktrbim n(l>> Lei Di-Iitzuch a. n. O. 8. 1. 

«4) & di« Stelle L.>i \Wiy.'..'m III, u. 

l>iack TOD Aa(U>l r>i«> j» t.*l|ial( 



